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Das Schloss UMineck .

Dieſes Schloß , welches oͤfters auch unter den Ramen Wein eck und Windeck vorkoͤmmt , war

nebſt der Burg Hoheneck ein Lehen , das Graf Ulrich Jvon Pfirt Cerrette ) , 125 , vom Biſchofe

zu Straßburg erhalten hatte ; 1271 trug es Ulrich ſelbſt wieder der Stadt Baſel als Lehen an . In

der Folge ertheilten die Oeſtreicher , nachdem ſie die Nachfolger der Grafen von Pfirt geworden ,

die Burg der Familie von Rathſamhauſen als Unterlehen . Den Urſprung dieſes Schloſſes ver —

birgt der Vergangenheit undurchdringlicher Schleier , und wenn auch im Jahre 1240 eines gewiſſen

Reichard von Winneg zuerſt erwaͤhnt wird, in Betreffeiner Streitigkeit , die ſich zwiſchen dieſem

und den Moͤnchen erhoben , und in welcher ein Schauenburg als Schiedsrichter genannt wird , ſo

faͤllt doch wahr ſcheinlichdas Jahr ſeiner Erbauung in eine noch entlegenere Zeit. Letztere Muthma⸗

ßung wird durch verſchiedene Lehensbriefe vom Jahre 1502 unterſtuͤtzt , worin deutlich ausgeſagt
wird , daß Win eck damals ſchon gaͤnzlich verlaſſen war und bereits das Gepraͤge der Zerſtoͤrung
an ſich trug , welches man heute noch , nur in groͤßerm Maße , wahrnimmt . Am Fuße dieſer maje —

ſtaͤtiſchen Ruinen erblickt man das Dorf Katzenthal , am Eingange des Thales , wovon es den

Namen traͤgt . Dieſes Dorf liegt zwiſchen Ingers heim ( in einer Bulle Leo ' s IX vom Jahre 1050

Ingermarsheim genannt ) , und Ammersweyer , welches in einer Urkunde des Koͤnigs
Lothar von Lothringen ( 869 ) unter dem Namen amalrici villa vorkommt . Ammersweyer ( roma⸗
niſch mariville ) hat ſich erſt im ( 4ten Jahrhundert zum Rang einer Stadt emporgeſchwungen , und

zwar durch die Vereinigung der drei Dorfſchaften Ammersweyer , Meyweyer ( dauch Minnen⸗

weiler ) und Katzenweiler oder Katzenbach . Die Annalen von Colmar erwaͤhnen eines Schloſ —
ſes , welches in den Jahren 1279 und 1288 zu Minnenweiler geſtanden und von den Herren von

Rappoltſtein belehnt geweſen waͤre. Der Vereinigung dieſer drei Doͤrfer iſt es wohl auch zuzu —
ſchreiben , daß in der Stadt Ammersweyer drei Herrſchaften ihre Rechte ausuͤbten , naͤmlich die

Grafen von Rappoltſtein , die Herren von Hohenlandsberg , welche es vom Hauſe Oeſtreich
zum Lehen erhielten , und die Neichsvogtei zu Kaiſersberg , welche dem deutſchen Reiche lehenhaft
war . Die Einwohner bezahlten gewiſſe Abgaben an ihre reſpektive Herrſchaft . Trotz dieſer Viel⸗
Herrſchaft genoß Ammersweyer dennoch einige Freiheiten : ſo waͤhlten die Einwohner ihren Vuͤr
germeiſter und ihre Raͤthe , welche mehr als einmal den Anmaßungen der Voͤgte und Gebieter muthi —
gen Widerſtand leiſteten .

Nicht weit von Ammersweyer , am Fuße reicher Weinberge , erblickt man , gegen das Thal von
Urbts ( Orbey ) zu gelegen , das Staͤdtchen Kiensheim , deſſen Namen verſchiedene Veraͤnderun⸗
gen erlitten hat : in den Urkunden des Mittelalters heißt es bald Cunonis villa , bald Cons heim ,
Ku nsheim , Keinsheim , Kinsheim . Es machte dieſe Stadt urſpruͤnglich einen Theil der Erb —
guͤter der Grafen von Egis heim aus ; von dieſen ſoll ſie aufdie Grafen von Ferrette uͤbergegangen
und ſodann an Oeſtreich gekommen ſeyn . Erſt nach Ammersweyer ward Kiensheim zur Stadt erho—
ben und 1433 von dem Grafen von Lupfen , der Hohenlandsberg zu Lehen erhalten hatte mit
eben den Mauern und Laufgraͤben umgeben , welche heut zu Tage noch vorhanden ſind . Rechts von

Kiensheim, amAbhange eines Verges , der einen Vorſprung in die Ebene bildet , bemerkt man das
Dorf Sigols heim ( romaniſch Savamoni ) , deſſen Urſprung in den fraͤnkiſchen Zeitraum hinauf —

reicht und das um 768 einem gewiſſen Siegfried angehoͤrt zu haben ſcheint . Einigen Geſchicht —ſchreibern zufolge wäre das Luͤgenfeld , wo Ludwig der Fromme ( 833 ) von ſeinen Soͤhnen ver⸗rathen ward , in der Naͤhe von Sigolsheim gelegen ; Andere hingegen gaben dafuͤr die unter demNamen Rotleuble (Pfuͤtze ) bekannte Gegend an ; in der Th 0
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That ſcheint auch letztere Benennung Man⸗
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